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Heute 
vor…

Du sollst lieben!

Mit der Liebe ist es immer so eine 
Sache. Im Grunde ist es eine schö-
ne Sache, aber sie wird zum Prob-
lem, wenn sie befohlen wird. Das 
wirkt dann irgendwie theoretisch. 
Gefühle können ja nicht angeord-
net werden. Oder doch?
Nachdem heute vor 533 Jahren 
sein Vater auf dem Schlachtfeld 
gefallen war, wurde automatisch 
Jakob IV. König von Schottland. 
Während das Verhältnis zum Vater 
belastet war, muss die Beziehung 
zur Mutter sehr eng gewesen sein. 
Als Jakob dreizehn Jahre alt war, 
starb seine Mutter. Auf dem Ster-
bebett soll sie ihm gesagt haben: 
«Wenn du das Königreich deines 
Vaters erbst, vor allen Dingen lie-
be dein Volk wie dich selbst ...» 
Da ist er wieder, dieser Befehl, zu 
lieben. Gleichzeitig ahnt man, dass 
die Worte der sterbenden Mutter 
nicht einfach graue Theorie sein 
werden. Sie sagte denn auch: «Lie-
be dein Volk... mit Gerechtigkeit, 
Gnade, Grosszügigkeit und Zunei-
gung. Sei bereit sie anzuhören. 
Scheue keine Anstrengung. Trach-
te danach, deine Untertanen zu-
sammen zu halten und dein König-
reich in Frieden und Ruhe zu 
wahren. Achte darauf, dass Ge-
rechtigkeit nicht durch Gier ver-
letzt wird, denn dies verdirbt dei-
nen Ruhm [...] So wie sich ein 
König von seinem Volk abhebt 
durch seine Kleidung, so sollte er 
dies auch durch sein Verhalten und 
seine Tugend.» Ungemein hilfreich 
sind diese Worte der Mutter. Sie 
lehren den jungen Mann, wie kö-
nigliche Liebe aussieht. 
Liebe ist da zunächst eine Haltung, 
die man durchaus einnehmen 
kann, ohne sich in Sachen Gefühle 
zu überfordern. Gerechtigkeit soll 
er üben und grosszügig soll er sein. 
Er soll sein Volk anhören und die 
Arbeit nicht scheuen. Das kann 
man von einem König erwarten. 
Und das wäre doch auch der Kö-
nigsweg im täglichen Umgang der 
Menschen miteinander. Das erfor-
dert keine übermässige Zuwen-
dung zu allem und jedem. Führt 
aber zu mehr Gerechtigkeit und 
weniger Gier. 

/ Benjamin Stückelberger

In der katholischen Kirchgemeinde 
Meilen finden grosse personelle 
Änderungen statt.
Über viele Jahre hinweg wurde ver-
sucht, die Konflikte zwischen den 
jeweiligen Kirchenpflegen und dem 
«Pfarrteam» zu lösen. Die erwar-
tungsvoll unternommenen diversen 
Anstrengungen – zuletzt durch die 
im Auftrag des Generalvikariats tä-
tige unabhängigen Stelle für kirch
liche Gemeindeberatung und durch 
die kirchliche Ombudsstelle – zur 

Lösung dieser Schwierigkeiten 
konnten bis zum jetzigen Zeit-
punkt kein konstruktives, auf ge-
genseitigem Vertrauen basierendes 
Arbeitsverhältnis schaffen. In Ab-
sprache mit Diözesanbischof Dr. 
Joseph Maria Bonnemain hat Pfar-
rer O. Bischof, welcher seit 2009 in 
der katholischen Kirche St. Martin 
Meilen tätig ist, beschlossen, zu de-
missionieren und in Pension zu ge-
hen. 
Auch Karl Furrer, der seit vielen 
Jahren als Religionspädagoge im 
Religionsunterricht aktiv war, tritt 
in den wohlverdienten Ruhestand. 
Auf eigenen Wunsch verlassen zu-
dem die Pastoralassistenten Heidi 
Kallenbach nach sieben Jahren und 
Olivier Walser nach sechs Jahren 

die Pfarrei. Beide dürfen ihren Wer-
degang dank neuen Berufungen 
spannend bereichern. Des Weite-
ren blicken die Pfarreisekretärin 
Rossana Bellusci-Tinello und Kate-
chetin Barbara Bartl nach sechs 
bzw. vier Jahren in St. Martin mit 
Freude neuen beruflichen Heraus-
forderungen entgegen. 
Alle ausscheidenden Mitarbeiter 
werden ihre Aufgabenfelder best-
möglich ihren Nachfolgern anver-
trauen und damit zur erfolgreichen 
Pfarrei-Entwicklung in St. Martin 
beitragen. Die Kirchenpflege dankt 
Pfarrer O. Bischof und seinen Mit-
arbeitern für die geleistete Arbeit 
und das Engagement und wünscht 
ihnen viel Erfolg für die Zukunft.
Bezüglich der Nachfolgeregelungen 

steht die Kirchenpflege in engem 
Kontakt mit dem Generalvikariat, 
das für die Übergangszeit ab 1. Au-
gust 2021 Rolf Bezjak, der viele Jah-
re in Männedorf-Uetikon in der 
gleichen Funktion tätig war, als 
Pfarreibeauftragten a.i. für unsere 
Pfarrei ernannt hat. Im Rahmen ei-
nes kleinen Pensums bereitet er 
diese Aufgabe in Zusammenarbeit 
mit Pfarrteam, Pfarreirat und Kir-
chenpflege bereits jetzt vor.
Zu den Abschiedsgottesdiensten 
am Samstag, 10. Juli um 16.00 Uhr 
und am Sonntag, 11. Juli 2021 um 
10.30 Uhr sind alle Interessierten 
eingeladen.

/ Kath. Kirchenpflege Meilen

Corona prägte das Geschäftsjahr 
2020 der Spitex Zürichsee und führ-
te zu einem Einbruch der Leistungen 
im Frühling. Erfreuliche Zukunfts-
perspektive ist dafür die baldige Ein-
führung von Betreuungsleistungen 
im Rahmen des Projekts Spitex Plus.
Der nach wie vor andauernden Co-
vid-19-Pandemie fiel leider auch die 
Mitgliederversammlung der Spitex 
Zürichsee zum Opfer. Diese wurde 
am 27. Mai 2021 erneut schriftlich 
durchgeführt. Über 700 Mitglieder 
nahmen mit ihrer Stimmkarte Jah-
resbericht und -rechnung ab und 
folgten den Anträgen des Vorstands.

Leistungen mit Einbruch
Im Geschäftsjahr 2020 sind 78 Pro-
zent der 56‘959 geleisteten Pflege- 
und Hauswirtschaftsstunden in der 
Pflege angefallen. Die Mitarbeiten-
den der Spitex Zürichsee führten 
bei ihren über 800 Kundinnen und 
Kunden 261 Kundeneinsätze pro 
Tag durch. Obwohl im Frühling 
2020 viele Spitex-Kundinnen und 
-Kunden aus Sorge vor einer Covid-
19-Ansteckung auf Einsätze der 
Spitex verzichteten, konnte der Ein-

bruch mit einem starken Schluss-
spurt im letzten Quartal beinahe 
wettgemacht werden.
Dazu Ursula Blaser-Bysäth, Präsi-
dentin des Vorstandes: «Weil sich 
die Nachfrage wieder erholt hat und 
die Mitarbeitenden der Spitex von 
Oktober bis Dezember 2020 einen 
grossen Einsatz leisteten, sind die 
geleisteten Gesamtstunden nur 
leicht unter Vorjahr geblieben.» 
Trotz Pandemie und dem Einkauf 
von dringend benötigtem Schutz-
material ist die Spitex Zürichsee fi-
nanziell mit einem blauen Auge 
davongekommen: Der Verlust von 
40’000 Franken, der durch die Ge-
meinden gedeckt wird, ist erfreuli-

cherweise viel geringer ausgefallen 
als prognostiziert.

Spitex Plus – Alles aus einer Hand
Auch wenn sich im Geschäftsjahr 
2020 vieles um die Pandemie dreh-
te, arbeitete die Spitex Zürichsee 
weiter an ihrem Projekt Spitex 
Plus: Neben der bereits erfolgten 
Bildung eines eigenständigen Haus-
wirtschafts- und Betreuungsteams 
führt sie in einem nächsten Schritt 
Betreuungsleistungen ein.
Das wachsende Bedürfnis nach Be-
treuung geht Hand in Hand mit ei-
ner stetig älter werdenden Bevölke-
rung und ihrem Wunsch, möglichst 
lang zu Hause zu bleiben. «Unsere 

Kundinnen und Kunden wünschen 
sich vor allem Gesellschaft und Un-
terstützung bei alltäglichen Aufga-
ben. Das heisst, wir kochen und es-
sen zusammen, spazieren oder 
machen gemeinsam ein Spiel», so 
Franziska Egli, Teamleiterin Haus-
wirtschaft und Betreuung. 
Die grosse Palette der Zusatzleistun-
gen entlastet auch die Angehörigen. 
Sobald sich die Erbringung von Be-
treuungsleistungen etabliert hat, ist 
als letzter Schritt des Projekts Spitex 
Plus geplant, das Dienstleistungsan-
gebot mit externen Dienstleistun-
gen zu erweitern – zum Beispiel der 
Vermittlung von Fusspflege oder 
Coiffeurdiensten zu Hause. Damit 
bietet die Spitex Zürichsee ihrer 
Kundschaft eine Rundumbetreuung 
aus einer Hand an.

Neue Vorstandsmitglieder
Als Ersatz für die abtretenden Vor-
standsmitglieder Verena Razzai-Kunz 
und Dr. med. Andreas Bäbler wur-
den Pia Baur-Manzetti und Beatrice 
Roth gewählt. Vorstandspräsidentin 
Ursula Blaser-Bysäth dankt im Na-
men des Vorstandes den beiden Ab-
tretenden für ihr grosses und lang-
jähriges Engagement zugunsten der 
Spitex Zürichsee und freut sich, dass 
man mit Pia Baur-Manzetti und Bea-
trice Roth zwei erfahrene und kom-
petente Nachfolgerinnen für den 
Vorstand gewinnen konnte.� / zvg

Personeller Neuanfang in St. Martin

Spitex Zürichsee trotz Pandemie stabil
Einführung von Betreuungsleistungen

Stunden Pflege und Hauswirtschaft 2018 – 2020.� Grafik: zvg

Ins 23/21

Während zehn Jahren hat Heidi 
Kallenbach den Pfarreirat hoch 
professionell und stets mit viel 
Herzblut geleitet. Dank dem enga-
gierten Pfarreiteam und vielen 
Freiwilligen hat die Pfarrei St. Mar-
tin eine Blütezeit im Glauben, in 
der Auferbauung und im innigen 
Zusammenhalt erlebt.

Otmar Josef Bischof, seit dem 
Jahr 2009 Pfarrer der Pfarrei St. 
Martin Meilen, geht mit Erreichen 
des Pensionsalters Ende Septem-
ber in den aktiven Ruhestand. Eben-
so verlassen Heidi Kallenbach nach 
zwölf Jahren und der Theologe 
und Seelsorger Olivier Walser nach 
sechs Jahren die Pfarrei und fol-
gen ihren neuen Berufungen.  Auch 
Rossana Bellusci-Tinello, Pfarrei-
Sekretärin, und Katechetin Barba-
ra Bartl widmen sich nach sechs 
bzw. vier Jahren in St. Martin neu-
en Herausforderungen. Gleichzei-
tig geht Religionspädagoge Karl 
Furrer, der seit vielen Jahren als 
«Freelancer» im Religionsunterricht 
aktiv war, endgültig in den Ruhe-
stand. 

Als optimales Pfarreiteam – in der 
Nachfolge Jesu – haben Pfarrer 
Bischof und alle Mitarbeitenden 
zur erfolgreichen Pfarrei-Entwick-
lung in St. Martin beigetragen. Sel-
ber haben sie die guten Früchte 
ihrer Arbeit immer als Gnade Got-
tes betrachtet. 

Nach einer pfarrerlosen Zeit von 
drei Jahren wurde der bewährte 
Priester Otmar Josef Bischof in 
die Pfarrei St. Martin Meilen beru-
fen und hat ein schweres Erbe an-
getreten, eigentlich eine «Mission 
impossible». Er hatte den Auftrag, 
die Pfarrei wieder aufzubauen, zu 
entwickeln und Konstanz herzu-
stellen, im Wissen darum, dass das 
einige Jahre harte und beharrliche 
Arbeit bedeuten würde, die nicht 
konfliktfrei zu bewältigen war. Dank 
seiner Schaffenskraft, seiner Ge-
duld und Ausdauer ist ihm das im-
mer besser gelungen. Der frühere 
Pfarrer, Pater Gerard Rogowski 
SDS und Frau Inès Berz, die sich 

50 Jahre lang in verschiedenen 
Chargen als Pfarreisekretärin, als 
Präsidentin des Pfarreirates, der 
Kirchenpflege, des Cäcilien-Chors 
und vielem mehr engagiert hat, 
und Frau Kallenbach haben den 
Pfarrer massgeblich unterstützt. 

 
Das Pfarreiteam hat, seit dem 
Jahr 2015 in derselben Zusam-
mensetzung, grosse Ziele in  
St. Martin Meilen erreicht. 
Stellvertretend sei an dieser  
Stelle erwähnt:

– Erfolgreich gelungen ist der Auf-
bau eines intakten, optimalen 
Pfarreiteams mit einer bewährten 
und einträchtigen Pfarreiteam-
Kultur, das die unterschiedlichen 
Temperamente und Charismen 
zur Entfaltung bringt, das im Ge-
bet verbunden ist, eine lebendige 
Tischgemeinschaft bildet, offen 
und respektvoll miteinander dis-
kutiert, stets konkrete Lösungen 
sucht – statt Probleme zu bewirt-
schaften, miteinander weint und 
lacht.  

– Die Zusammenarbeit von Pfar-
reiteam und Pfarreirat, der St. 
Martinstiftung und allen Freiwil-
ligen war stets sehr wertschät-
zend und konstruktiv. Die Grup-
pe der Freiwilligen wurde aktiv 
gefördert und gepflegt mit Aus-
flügen wie zur Insel Ufenau.

– Aufbau und Förderung einer ge-
diegenen und vielseitigen Got-
tesdienst-Kultur. Dank der zahl-
reich mitfeiernden jungen Fami- 
lien ist eine altersdurchmischte 
Gottesdienst-Gemeinde entstan-
den.

– Die Qualität und Vielfalt der Mu-
sik im Gottesdienst wird unver-
gesslich bleiben. Dank dem Netz-
werk von Pfarrer Bischof und den 
Organisten Daniel Ungermann und 
Wayumi Weiss konnte das Pfar-
reiteam mit zahlreichen Musikern 
und Musikerinnen und mit Musik 
aus allen Stilrichtungen und Epo-
chen aus dem Vollen schöpfen.

– Aufbau der Ministrantenschar mit 
über 50 Ministranten und Minist-
rantinnen und zehn Oberminis, 
die teilweise über zehn Jahre ak-
tiv dabei sind.

– Entwicklung eines kontinuierlichen 
Religionsunterrichtes auf allen 
Stufen, mit jährlich etwa 400 Kin-
dern und Jugendlichen, eines at-
traktiven Erstkommunion-Weges 
in der 3. Klasse, mit Tauf ge lübde-
Erneuerung auf Maria-Bildstein 
Benken SG, eines kind- und ent-
wicklungsgerechten Versöhnungs-
Wegs in der 4. Klasse.

– Etablierung des neuen Firmweges 
und des Firmbegleiter-Teams mit 
einer spannenden Firmreise nach 
Rom und Assisi.

– Förderung der aufsuchenden Seel-
sorge und der kirchlichen Sozial-
arbeit mit unzähligen Beratungs- 
und Seelsorge-Gesprächen.

– Pflege der geschwisterlichen Öku-
mene im Alltag mit den ökume-
nischen Gottesdiensten, den Se-
nioren-Nachmittagen und neuen 
ökumenischen Anlässen, neu 
auch in herzlicher Gemeinschaft 
mit der Chrischona-Gemeinde 
Meilen.

– Pflege der Beziehung mit der 
Partnerpfarrei Sacré-Coeur in La-
Chauds-de-Fonds, die im Kanton 
Neuenburg ohne Kirchensteuern 
auskommen muss, also allein 
von Spenden lebt.

– Das Renovations-Vorhaben von 
etwa 2014 bis 2020 bedeutete 
eine anspruchsvolle, zusätzliche 
Dauerbelastung für das ganze 
Pfarreiteam, die Baukommissi-
on und die Kirchenpflege. 

– Förderung des Glaubens auf al-
len Stufen, v.a. individuell, mit 
Vorträgen und mit Exerzitien.

– In Zahlen: etwa 330 Abdankun-
gen und 200 Taufen, 400 Erst-
kommunion-Kinder, 270 Firman-
den, unzählige Fest-Gottesdienste 

im Kirchenjahr, viele Traugesprä-
che und Hochzeiten. 

– Pfarrei-Reisen nach Assisi, Wei-
mar, Trier, Ligugé, Marmoutier, 
Grandes-St. Martin, Tours, Poi-
tiers, Reims, Kloster Münster-
schwarzach und Meran/Südtirol 
mit den interessanten Wegstati-
onen und Umgebungen bleiben 
unvergesslich, wie auch die fro-
hen Pfarrei- und Senioren-Aus-
flüge.

– Kunst am Bau in Zusammenar-
beit mit KünstlerInnen, die der 
Pfarrer und das Pfarreiteam er-
möglicht und zum Teil selber ins-
talliert haben,  in der Martinskir-
che mit den beiden Kreuzwegen 
im Chorraum und im Kirchen-
schiff und dem Glasbild «Himm-
lisches Jerusalem», an der östli-
chen Aussenfassade der Kirche 
mit dem Glasbild «Der geteilte 
Mantel des Heiligen Martin», mit 
dem Glasbild beim Eingang des 
Pfarrhauses, dem Glasbild «Noch 
nicht himmlisches Jerusalem» 
im Grossen Saal und dem Glas-
bild «Erde und Himmel» im Foyer 
des Martinszentrums.

– Zu guter Letzt bescherte die Co-
rona-Krise für alle Menschen, 
auch für das Pfarreiteam und die 
Seelsorgenden, intensive Tage 
und Wochen und Monate zur Be-
wältigung der Folgen. 

Der Pfarrer und das ganze Pfarrei-
team betrachten den christlichen 
Glauben als das grösste Geschenk 
ihres Lebens und wollen daher den 
Glauben der Kirche durch ihr per-
sönliches Zeugnis an die kommen-
den Generationen und an Men-
schen aller Altersstufen weiter 
schenken. Stets haben sie in Erin-

nerung gerufen, dass letztlich alles 
Gelingen – bei allem menschlichen 
Bemühen – Gnade ist.

Die Pfarrei St. Martin Meilen lebt im 
Innersten aus der Eucharistie-Ge-
meinschaft und der tätigen Nächs-
tenliebe im Alltag. Das Wohl der 
Kirche hängt weiterhin davon ab. 

Aber selbst die besten Seelsor-
genden und Mitarbeitenden kön-
nen nicht perfekt sein und es auch 
nicht allen recht machen. Das ist 
ganz normal. So sind auch sie, wie 
alle Menschen, auf die Barmher-
zigkeit ihrer Mitmenschen ange-
wiesen. Letztlich haben Pfarrer 
Bischof und alle Mitarbeitenden 
mit viel Herzblut, starkem Glauben 
und umfassendem theologischen 
Wissen, reicher Lebenserfahrung 
und Professionalität alles für ihre 
Mitmenschen gegeben, was in ih-
rer Macht steht.

Der Pfarreirat und die Pfarrei St. 
Martin Meilen bedauern den Weg-
gang des Pfarreiteams ausserord-
entlich. Pfarrer Bischof und seinem 
Team gebühren grösster Dank und 
die wohlverdiente Anerkennung ih-
rer immensen Arbeit für St. Martin 
Meilen. In Christus werden der Pfar-
reirat und die vielen engagierten 
Pfarrei-Angehörigen allen Mitarbei-
tenden immer herzlich verbunden 
bleiben. Vergelt’s Gott und Gottes 
reichen Segen auf all ihren Wegen!

Zu den Abschiedsgottesdiensten 
am Samstag, 10. Juli um 16.00 
Uhr und am Sonntag, 11. Juli 2021 
um 10.30 Uhr sind alle Meileme-
rinnen und Meilemer und alle 
Freunde von St. Martin Meilen 
herzlich eingeladen. Pace e bene!

Pfarreirat St. Martin Meilen

Publireportage

PFARREIRAT ST. MARTIN INFORMIERT

Veränderungen im Präsidium und im Pfarreiteam
Am 20. Mai 2021 hat der Pfarreirat Roberto Martullo zum neuen Präsidenten und Nicolai Ehrenreich zum Aktuar gewählt. 
Heidi Kallenbach wurde als Theologin und Seelsorgerin ab 1. September 2021 in eine andere Pfarrei berufen. Deshalb hat sie das  
Präsidium im Pfarreirat zur Verfügung gestellt. Der Pfarreirat dankt allen für ihren wertvollen Dienst an der Pfarreigemeinschaft.

Roberto Martullo, Präsident

Der geteilte Mantel des Hl. Martin von Tours. Das schmiedeiserne 
Kreuz darunter hat Pfarrer Otmar Josef Bischof bei seinem Sturz vom  
Kirchendach am Freitag, 10. November 2017 das Leben gerettet. Nicolai Ehrenreich, Aktuar Fotos: Ursula Hersperger

Tel. 044 923 41 33, Kirchgasse 23, Meilen

Die iNFRA bietet eine Lösung an, wie Sie Ihr E-Auto in 
einer Gemeinschaftsgarage intelligent aufladen kön-
nen. Wer in Meilen oder Uetikon wohnt, kann derzeit von 
einem einfachen Modell «Pay as you grow» profitieren.
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Infrastruktur Zürichsee AG 
Schulhausstrasse 18 
CH-8706 Meilen www.infra-z.ch 

Für eine Beratung oder eine konkrete Preisberechnung 
stehen wir Ihnen gerne unter Tel. 044 924 18 11 oder 
kundenprojekte@infra-z.ch zur Verfügung. 

E-Autos in Gemeinschafts-
garagen laden

Weitere Informationen:
Telefon 044 793 15 51
Di 9 – 11 / Do 14 – 16 Uhr
(sonst Telefonbeantworter)

unkompliziert solidarisch
www.sfs-meilen.ch

meilenSfS

Gesucht
Meilemer Senioren  
und Seniorinnen  
für gelegentliche 
Fahrdienste

Ich, 82, suche

Resten von 
Strickwolle
Verarbeite diese zu etwas Neu-
em, Kreativem. Wer hat Lust, 
Platz zu schaffen und mir gleich-
zeitig eine Freude zu bereiten? 

Bei Interesse bitte melden bei:  
E. Widmer, Tel. 043 844 07 20


